
^^nnerNaT den 9. I n l i 1^29.

driest, den 27. Puni.

^ e . k. f. Majestät haben mit Studienhof-
ccmmissicns.Decrete vom 6. Juni, Z. 2700, dcm
Adjuncten des k. k. academischen Gymnasiums
zu Laibach. Johann Pogore lz , die cm dcm k. f.
Gymnasium zu Capodistria erledigte Lehrkanzel

. der Grammatik, allcrgnädigst zu verleihen geruhet.

K t e b e n ü n r g e n.
Hermannstadt , am 20. Juni. Bei crwic-

scncr Zunahme des Pestübels in der Wallachei,
lst zurVcrhuthung der unserm Vaterlande hiedurch
drohenden Gefahr, sowohl dem an den Landesgrän-
zcn stationirten k. k. Mil i tär, als auch den Civil-
Gerichtsbarkeiten des Unter-Albaneser, Thordacr,
Koloscher und Dobokacr o'omitates, des Harom.
sekcr und Hermannsiädter Stuhls, dann des Foga-
raschev, 6ronstädtor und Bistriher Districts, vom
18. d. M . angefangen, die Ausübung des Stand,
rechtes gegen die Sanitäts-Übertreter, bis zur er-
folgten Gewißheit, daß von dem Pesiüdel tcinc Ge-
fahr zu befürchten sei, zugestanden norden. Nach-
dem ferner, !.iut einer Anzeige des hierländigen h.

^ General-Commando, in einigen Bezirken der Mol-
dau die Viehseuche herrscht, ist Hähern Oris die
Verordnung ergangen, daß jedes aus dieser Gĉ
Lend hercinzutreibcnde Hornvieh einer Totägigcr
Reinigung unterzogen werde. (Agrm. Z.)

Machrichttn vom Kriegsschauplätze.

Folgende Nachrichten auö'Warschau vom
^2- Jun i , sind uns mitgetheilt worden: „Die
Niederlage der türt'ischen Armee ist so vollständig,
"U" dl« dem General Grafen von P a h l e n aufgc.

ttagene Verfolgung so nachdrücklich gewesen, daß
mit Ausnahme einer Kavallerie-Abtheilung, die
sich nach Aidos zurückgezogen hat, die Flüchtlin-
ge sich nirgends haben sammeln können. Dem
Großwessicr wares gelungen, für seine Person und
mit einer schroacken Bedeckung nach Schumla zu«
rückzulehren. Unsere Kosaken, welche die Gegend
durchstreifen, bringen immer noch Gefangene, Ka«
noncn, Fahnen und Bagage ein, welche von den
Türken auf ihrer Flucht nachgelassen worden find.
Die Zahl des eroberten Geschützes war schon auf 6«,
Stück angewachsen, und der Verlust des Feindet
cm Todten auf 6ooo Mann.. Der unsrige ist eben«
falls am 11. Juni bedeutend, gewesen, und beläuft
sich auf iäoo Todte und 600 Verwundete, untn
denen zwei Generäle.^

Ferner isi uns Nachstehendes mitgetheilt w)l«
den: „Briefe aus B u kürest vom ^5. Juni, em«
halten aus ämtlicher Quelle folgende Nachrichten -
aus dem Lager vor S i l i s t r i a vom, 1. Juni-. Die
Belagerung wird mit gutem Erfolge fortgesetzt.
Die Batterien der dritten Parallele sind in der ge«
stngen Nacht armirt worden, und haben das Ge-
schütz auf den gegenüber liegenden Bastionen so
vollkommen dcmontin, daß der Feind unser, Fcuer
nur mit Flintenschüssen erwiedert. Die Außrnrrer'
i'e sind cdcnfaüs schon zerstört. I n dieser Nacht
werden sechs doppelte Sappen von der ontten Pa«
rallele bis auf den Kamm des Glacis gezogen, we
alsdann in wenigen Tagen eine Bresche-Batterie
von 16 Kanonen von scdwerem Kaliber aufgeführt,
und wahrscheinlich der Vertheidigung dadurch ein
Ziel gesetzt werden wird. — Nach der Aussage der
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Überlaufer bleibt dm Einwohnern keine Hoffnung
zur Rettung mehr übrig, da die Artillerie anf den
Wällen zum Dienste untauglich geworden, und der
Mangel auLebensmitteln den höchsten Grad erreicht
hat. Auch wünscht die Mehrzahl der Einwohner
einelschleunige Übergabe." (Ocst. B.)

Uamgre iG beiver K ic i l icn .
Neape l den 2^. Ma i . Aufden bcidenÜinien-'

schiffen, worauf die Gesandten von England und
Frankreich nach Konstantinipel segeln, und den an-
deren zu deren Begleitung dienenden Kriegsfahrzeu^
gen sind Mundvorräthe aller Art in ziemlich bcdeu-
leud.'r Menge geladen worden. I h r Aecrag dürfte
hinreichen, dem Gesandtschaftspersonale aller christ-
lichen Mächte in der Hauptstadt oes türkischen Reichs
den nöthigen, Lebensunterhalt für mehrere Jahre zu
gewähren, im Falle die Sperre der Dardanellen so
lange fortdauert! sollte. (Prag. Z.)

V 0 I e n,
Nachrichten aus Warschau vom 25. Juni

melden: >,Te. Majestät der Kaiser werden in der
bevorstehenden Nacht von hier abreisen. Sc. kaiserl.
Hoheit der Großfürst Thronfolger haben War-
schau bereits vorgestern verlassen. Se. kaiserl.
Hoheit der Großfürst Eesarewitsch ist heute Mor-
gens abgegangen, und wird, wie es heißt, Se.
Majestät bis nach T u l c z i n begleiten. Se. königl.
Hoheit der Großherzog und Ihre königl. Hoheit dis
Frau Großherzoginn von Sachsen-Weimar, gehen
übermorgen nach Berlin ab, gedenken daselbst un«
gsfähr drei Tage zu verweilen, und am 4- Juni in
Weimar einzutreffen." (Ocst, B.)

F^r ankreich.
Der Messagcr desEhambres theilt fol '

gzn^cn Auszug eines auö A e g in a vom 25. April
datirten Briefes von Eouard Quinet, einem Mit>
glicde der nach Morea gesandten wissenschaftlichen
Gominission mit : „Ich fuhr auf einem griechischen
Boote in den Piräeus> und begab mich von da nach
Athen. Mein Zweck war, mich von dem Zustan«
bc der alten Denkmähler zu überzeugen, seitdem
dieser Platz täglich enger eingeschlossen ist. Ich ha-
be die Freude Ihnen melden zu können, daß sie
im Allgemeinen sehr gut erhalten sind. Der The-
seustempel hat zwei Geschützl'ugeln vollkommen wi-
derstanden. Es scheint, das; die meisten Msnumen«
te durch die Franken vor ihrem Abzüge von den neuen
Bauten isolirt wurden^ und dieß hat sie gerettet.
Die ganze Stadt ist nur cm Trümmerhaufe, auß

welchem einzelne Palmen und die griechischen Tc,n-
pcl hervorragen. I n die Akropolis zu dringen war
mir unmöglich. Das Parthenon bietet nock be-
wundernswerthc Massen dar; doch konnte ich von
dem Orte aus wo ich es sah, die Beschädigungen,
die es im Einzelnen erlitten haben mag, nicht er.-
kennen." ( M ^ . Z.)

Ein in Havre angekommenes franzöMcs
Schiff begegnete am 1^. Juni eincr russischen Fre-
gatte vom ersten Range, die in den Kanal, nach
dem nördlichen England Zu, einsegclte.

(Och. B.)
AroMr i t anmen .

Das Schiff Ocean war von Terccira angc-
kommen, von wo es am 5. I u n . abging. Die In<
sel war damals durch einige Schiffe blockirt, abcr
die Truppen Don Miguels hatten noch keinen Lau-
dungsvcrsuch gemacht.

Der C o u r i e r vom 19. IM1. sagt: „Da5 im
Monat Ma i von Bolivar erlassene Decrct, laö die
Ginfuhr aller spanischen Waaren in den Häfcn Eo-
lumbiens auf neutralen Schiffengegen Entrichtung
der gewöhnlichen Zölle gestattet, und die von der
spanischen Regierung ergriffene Reziprozitätsmaß.
regel, wornach auch deu columbischen Producten
auf neutralen Schissen gegen Entrichtung gemäßig,
ttr Zölle die Einfuhr in die spanischen Häfen gccff-
net wird, endlich die Duldung, wo nicht die Auf-
munterung, welche Mexico dem indirecten Handel
mit Spanien leiht, habcn die drei Regierungen gc-
genscitig etwas mchr genähert, und müssen den Kö-
nig Ferdinand bereits von den großen Vortheilen
überzeugt haben, die er sich voneincmPlanewech-
selseitiger Versöhnung versprechen darf. Es ist jel>t
von keiner Eroberung mehr die Nede, und Diejeni-
gen, welche glaubten, Mexico werde durch scme
innern Slrcitigkeittn so geschwächt werden, daß ts
eine leichte Beute einer Invasionsarmee würd?,
müssen nun einsehen, das; sie sich getäuscht haben.
Die drei Regierungen haben Frieden und gegcnsci«
tige Handelsverbindungen nöthig. Der Parteigri?t
muß zur Ruhe kommen, und da England einmal
so weit gegangen ist, und es sich um so große I n -
teressen seiner Unterthanen handelt, so kann cs nicht
zaudern, dem von ihm begonnenen Werke das Sie-
gel aufzudrücken.« Mg. Z.)

N u ß l a n v.
Schreiben aus Odessa vom 22. Juni. Die

hier aus den Fürstenthümertz eingehenden NachriH.
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t-.l, über den dortigenl Gesundheitszustand sind fort-
während sehr beunruhigend, und da sich auch in
B r a i loss, Ga lacz ,tc. Spuren der Ansteckung
gezeigt hatten, so schwebte man sogar hier in Be-
sorgnis) vor weiterer Ve r l e i t ung der Seuche, die
nach ocm Urtheile der sachkundigsten Arzte die ocl?n-
talische Pest ist. Kaum waren diese Besorgnisse
durch Anordnung cincr strengen Quarant ine am
Dniester^von der Landscite her beschwichtiget, so
crncucnc sich der Allarm von der Scescite. Alte
Ule i^r und Effecten verwundeter, krankerund ver-
stordencr russischer Soldaten, welche von V a r n a
hergebracht worden sind, haben solche Krankhci'
ttn und Sterblichkeit in der Quarantaine erzeugt,
daß zu Ergreifung ernsthafter Maßregeln von Sei -
te der Local-Behörden geschritten werden mutzte.
Vorgestern sind alle im Hafen befindlichen Schisse
auf eine gewisse Entfernung vom Molo gewiesen
lvovdcn, um einige Zeit in Observation zu bleiben,
i rc l . ^ r i.nnmtliche neu ankommenden Fahrzeuge
edcnfaliä werden unterworfen werden, und man
verbrennt nach und nach a!lc obenerwähnten Essec-
ten, wie auch die Kleidungsstücke der im Lazareth
Erkrankten und Verstorbenen. Übrigens ist der Ge<
sundhcttszustand sowohl in der Stadt , als bei den
Mannschaften der im Hafen liegenden Schisse voll«
tcmmcn befriedigend. ^ c s i . B,)

Unter den abgetragenen Wällen von Kertsch
at man cnie Griechische, leider aber beschädigte I n -
chns gesunden, die den Anfang eines Decrets dcr

^lrkadicr zu Gunsten Lcucons, Kömgs oder Arä>on-
ttn des Bosporus, enthält, und sich von den I a h .

" . , ? ^ b's .54 vor Christi Geburt herschreibt, m i .

d^^^t^^^^'-^i^sten

Die Negierung ist benachrichtigt worden," daß
viele Emwohncr von Ncu-Reusscn und Odessa?u
ihren Gartenarbeiten die Rumelioten, welche zu
Odessa angelangt sind, und noch ankommen rccrden
ül Dienst zu nehmen wünschen. Es ist 5^ Erlaub-
'nft dazu erfolgt, und auch nachgegebn worden
dc>si ron diesen Emigranten auä der Türkei5<oloin^
sicndcrfcr angelegi wcrdiil tonnen, (Prag. Z.)

GZmannisches Ncich.
Aug Asien waren schlimme Nachrichten in Kon-

Mnnnopel angekommen, die im Wesentlichen da«
d'n g'ngen daß General. Paskcwitsch in c.nem
^ ' ^ ^ ^ " u " ' ^leger geblieben sei.

K o n s t a n t i n o p e l , n . Jun i . An1 9. d. ün:
2 Uhr Nachmittags hat der Sul tan der Frau Ba-
roninn v. Hübsch (Nutter des dänischen Gesandten)
und ihren beiden Töchtern in ihrem Garten zu Bu^
jut'dcre (nach welchem Freiherr v. Hübsch das Prä«
dicat von Großthat führt) einen unvermutheten
Besuch abgestattet. Er tam zu Pferde in vollem
Staate, wie in die Moschee, verweilte drei S t u n . ,
den, während deren die Pascha's im Vorsaale war-
ten mußten, ließ sich von den Fräuleins auf dem
Klavier vorspielen, und unterhielt sich mtt Besich»
tigung ihrer Zeichnungen. Er schenkte jeder eii;
paar Hände voll Ducaten, welche sie, als den Nc^
mcnszug des Großhcrrn tragend, anzunehmen nicht
verweigern durften. Die große Feierlichk.it des
Opferfestes sollte vier Tage hernach auf der Wies«
von Bujukdcre unter cinemZelte vollzogen werden,
ebenfalls eine große Neuerung! Der Sul tan trägt
beim feierlichen Aufzuge in die Moschee nur ein
rothes am Rande mit Gold gesticktesKäppchen, cinen
grünen weiten Mantel mit goldgesticktem Kragen
und rothe Stiefeln mit goldenen Spornen, Diese
Aufhebung aller bisherigen Förmlichkeiten macht
es wahrscheinlich, daß er auck die in wenigen Ta-
gen erwarteten Botschafter ohne Eeremoniell bei
sich empfangen, und sich mit ihnen mittelst eines
Dolmetschers selbst über die öffentlichen Angelegen-
heiten besprechen werde.

K r a j o v a , 17. J u n i . Die Einnahme von
Nachova durch die Truppen des Generals Geismar
ist ein empfindlicher Schlag für die Türken. Bs«
tanmlich wurden die türkischen Festungen von O?*
suva aus mit Getreide versehen, und die Schisse
fuhren von dort stromabwärts ungehindert bis Si>
listria. Allein durch die Besitznahme von Rachova
ist diese Fahrt gesperrt, und von nun an nur bis
Widdin möglich. Es ist daher zu vermuthen, daß
der Pascha von Widdin Alles aufbieten wi rd , um
Rachova wieder zu nehmen.

Die Kriegsoperationen des unter dem Befehle
des Generals Geismar stehenden (Zorps haben un<
ter günstigen Aufpicicn am rechten Donauufer be-
gonnen; man glaubt, daß dieser General eine an<
sehnliche Macht in Orcava zusammenziehen, und
damit gegen Sophia marschiren werde, wodurch
die schon vor einem Monat über die Absichten der
russischen Armce auf diesem Puncte geäußerten Ver«
muchun^ni alö wohl begründet erscheinen würden.
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Nachrichten von der türkischen Gränze zufolge
war der PM)a von S k u t a r i am 6. Juni mit
25oc>Mann von da nach UZkub (Skopia, auf der
Straße nach P h i l i p p o p e l ) aufgebrochen, roo
noch andere Truppen sich mit ihm vereinigen und

' dann zur Armee des Großwcssiers stoßen sollten.
(Oesi. B.)

V o n der bosnischen Gränze, 27. Juni.
Der Statthalter vonBosmenAliNamik Pascha hat
an die^Santschakate vonZwovnik, Saraevo, KliZza
tlnV Herczegovina den Befehl erlassen mit 5ooo
Mann theils Fuß< theils Neitervolk zu Novi-Pa-
zar (Gränz-Stadt von Bosnien zwischen- Scrvicn
und 2llbanicn) sich zu sammeln, und dort die roei-
tere Bestimmung entweder nach Schumla, oder
nach Widdin aufzubrechen, oder die Vereinigung
mit der Macht deŝ  Pascha von Scutari (Albanien)
abzuwarten, welcher unter seinen Befehl 60,00a
Mann Albancsen (Arnauten) zu versammeln hat.
Jedem dieser Santschakate ist ein Anführer mit der

. Charge eines Santschak-Begs, (Brigadier) vorge^
sehr, welche vorläufig nach Travnik zum Kleidkuß
des Wessiers zugelassen, und dort mit aus Kon-
siantinopelzu diesem Zwecke angelangten Pelzen
(T-schurk) bekleidet wurden. Der Anführer des
Santschakats Zwornik heißt Mehmet Alai Beg;
des Saraever: BabichAlaiBeg; des Kliszer: Has.
fan Beg, und des Herczegowiner: Baszu Beg.
Diese vier Alai Begs stehen unter dem unmittelba-
ren Befehle des bosnischen Statthalterei-Secretairs,
(Csehaja) welcher sie nach Novi-Pazar abzufüh-
ren und aus jedem Eapttainak das Contingent zu
diesen 4 Santfthakaten zu bestimmen hat. — I n
der letztern Zeit bemerkte man zu Saraevo in Bos-

nien einen häusigen Sourrier-Wechsel zwischen den
Saraever Machthabern, dem Pascha von Scutari,
dem Metropoliten von Montenegro und dem servi-
schen Ober-KnezcnMilosyObrcnovich, dessen Zweck
?wch unbekannt, und durch die zu erwartenden Re-
sultate erst ausgeweckt werden dürfte.

(Agrm. Z.)

N r K s i 1 i e n.
Der S u n zufolge will sich der Kaiser von Bra-

silien mit einer Tochter des Herzogs von Orleans
Vermählen. Die Zeitung will auch bereits erfahren
haben, daß sich die hohe Braut, am Bord der Fre-
gatte »Isabelle", begleitet vom Marquis von Bar--

bacena, nach ihrem neuen Vaterlande begaben
werde. (Prag. Z.)

Spanisches Amerika.
Englische Blätter enthalten folgendes Schrei-

ben aus Mex ico vom 12. Apri l: „Ein colum'
bischer Ossizier, Clark, ist mit Depeschen von B o -
l i v a r vor einigen Tagen hier angekommen. Man
sagt, die Regierungen von Columbien und Mexico
hatten im April v. I . eine Offensiv, und Dcfen'
siv-Allianz abgeschlossen, durch welche sie sich even,
tuell verpflichten, die Insel Cuba anzugreifen,
vorher aber an die englische Regierung Vorstellun,
gen in Betreff der drohenden Stellung zu richten,
welche die Spanier auf dieser Insel angenommen
haben, und auseinanderzusetzen, daß, so lange die
Regierung von Madrid in ihrer jetzigen Politik ver,
harre, es ihnen unmöglich wäre, die Vcrfügun»
gen des Vertrags rücksichclich der Anerkennung ihrer
Unabhängigkeit zur Ausführung zu bringen, durcb
welche sie sich verbindlich machten, sich jeder Feind-
seligkeit gegen Cuba zu enthalten. Zwar haben die
aufder Havannah vereinigten Truppen noch keinen
Landungsvcrsuch auf den Küsten der beiden Re-
publiken gemacht; dessenungeachtet aber sind ihre
Demonstrationen dem Handel höchst nackthcilig, ss
wie die Hoffnungen, die sie den Aufregern des I n -
nern geben, die Befestigung der öffentlichen Ruhc
hindern. Es werden nun in Kurzem zwei mit die-
ser besondern Mission beauftragte Gesandte nach
England abgehen, und man hegt die Hoffnung,
daß es denselben unter den Auspicicn der englischen
Regierung gelingen werde, Unterhandlungen mit
dcm Madrider Hofe anzuknüpfen." (Oest. B.)

^ e r f c h i e d t n e s .

Wie aus Karlsruhe in der Dorfzeitung bs.
richtet wird, hat der Gebrauch des in mehrern Zei«
tungen für sämmtliche Krankheiten als probat ge-
rühmten weißen Senfsaamens (^nap^ alda) dort
sehr nachchcilige Folgen gehabt. Beinahe Alle, die
sich dieses sogenannten Univcrsalmittels bedienten,
leiden nun mehr oder weniger an Untcrlcibsbe«
schwerden, die bei Mehrern bereits in Entzündun-
gen Übergängen sind. Gin junger Mann starb troy
aller ärztlichen Hilfe am dritten Tage. Dieses Bei«
spiel mag zur Warnung dienen, den Senfsaamen
(so wie überhaupt alle auf diese Art angepriesenen
Heilmittel) nicht ohne ärztlichen Rath zu gebrauchen.

NcVatteur: F^r. Vav. Welnrich. ^nlegor: Mnaz Al. EMer v. K le inmayr .


